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Große Anfrage 

der Abgeordneten Lenzer, Gerstein, Dr. Bugl, Carstensen (Nordstrand), Dr. George, 
Jagoda, Dr. Jobst, Keller, Seesing, Fellner, Ruf, Weiß, Dr. Hoffacker, Schulhoff, 
Schmitz (Baesweiler), Dr. Lammert, Clemens, Frau Roitzsch (Quickborn), 
Pfeffermann, Schreiber, Schwarz, Brunner, Dr. Friedmann, 

Dr. Freiherr Spies von Büllesheim, Pöppl und Genossen und der Fraktion der 
CDU/CSU sowie der Abgeordneten Dr.-Ing. Laermann, Kohn, Neuhausen, 

Frau Seiier-Aibring, Frau Dr. Adam-Schwaetzer, Baum, Eimer (Fürth) und der 
Fraktion der FDP 


Humanisierung des Arbeitsiebens 


In seiner Regierungserklärung vom 4. Mai 1983 hat der Bundes- 
kanzler darauf hingewiesen, daß technischer Fortschritt nicht nur 
Gefahren mit sich bringt, sondern auch die Chance bietet, Lasten 
von den Menschen zu nehmen und ihrer Schöpferkraft neue 
Räume zu erschheßen. Der Nutzung dieser besonderen Chancen 
des technischen Fortschritts soll das Programm der Bundesregie- 
rung „Forschung und Entwicklimg zur Humanisierung des 
Arbeitslebens'' (HdA) dienen. Dieses Programm umfaßt Ziele imd 
Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeit und der Bedingungen, 
imter denen diese geleistet wird. Neue Technologien in Verwal- 
timg, Dienstleistung und Produktion bieten Chancen und Mög- 
hchkeiten zu neuen Quahfikationen, neuen Formen der Arbeits- 
organisation und zur Freistellung des Menschen von übermäßigen 
Belastungen. Die Anwendung neuer Technologien bietet die 
Chance, von vornherein die Schaffung von „Verschleißarbeits- 
plätzen" zu vermeiden. 

In der von allen Fraktionen des Deutschen Bundestages im Aus- 
schuß für Forschung und Technologie verabschiedeten Beschluß- 
empfehlimg vom 12. Dezember 1984 wird die Bundesregierung 
ersucht, ihr Programm „Forschung und Entwicklung zur Humani- 
sierung des Arbeitslebens" weiterzuführen und dabei auch eine 
Reihe weiterer Überlegungen und Perspektiven einzubeziehen. 
Der Bundesminister für Forschung und Technologie hat dazu 
bereits erste Schritte eingeleitet. 

Wir fragen die Bundesregienmg: 

/. Neuorientierung des HdA-Programms 

1. Wie geht die Bundesregierung vor, um das Programm inhalüich 

weiterzuentwickeln? 
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2. In welcher Weise wirken die Tarifvertragsparteien bei der 
Erarbeitung von Förderschwerpunkten und deren konkreter 
Ausgestaltung mit? 

3. Welche Förderschwerpunkte sind seit dem Bericht der Bimdes- 
regierung vom 6. April 1983 (Drucksache 10/16) neu aufge- 
griffen oder verstärkt worden? 

4. Inwieweit werden Fragen des gleitenden Übergangs aus dem 
Arbeitsleben in den Ruhestand im Programm berücksichtigt? 

5. Welcher Anteil der jährlichen Ausgaben entfällt auf die Teil- 
bereiche 

— Schutz der Gesundheit durch Abbau und Abwehr von Be- 
lastungen, 

— menschengerechte Anwendung neuer Technologien, 

— Umsetzung von Erkenntnissen und Erfahrungen? 

6. Was hat die Bundesregierung unternommen, um die Beteili- 
gung kleiner imd mittlerer Unternehmen an der Durchführung 
des Programms zu stärken? 

7. Welche Erfahrungen wurden mit der Neuordnung der Begleit- 
forschung zu Betriebsprojekten bisher gemacht? 

//. Zum Verhältnis von HdA und Innovationen 

1. Welche Vorstellimgen hat die Bundesregierung entwickelt, um 
die Ziele der Humanisierungsforschung mit der Förderimg von 
technischen Innovationen ausreichend zu verzahnen? 

2. In manchen Fällen waren HdA-Lösungen nicht wirtschaftlich. 
Sie wurden von den Betrieben nach Auslaufen der Förderimg 
nicht weiter verfolgt. Welche Anforderungen an die Wirtschaft- 
lichkeit von technisch-organisatorischen Lösungen werden 
nach der Neuorientierung des HdA-Programms an betriebliche 
Modellvorhaben gestellt? 

3. Ist der Bundesregierung bekannt, daß Unternehmen auch ohne 
Förderung durch öffentliche Mittel technisch-oiganisatorische 
Lösungen entwickeln und realisieren, die HdA-Ziele verwirk- 
lichen? Wie bezieht die Bundesregierung diese Tatsache in ihre 
Förderkonzeption ein? 

4. In welchen anderen Förderprogrammen des Bundesmini- 
steriums für Forschung und Technologie spielen HdA- Aspekte 
ebenfalls eine Rolle? Nach welchen Kriterien lassen sich ein- 
schlägige Programmaktivitäten bestimmen, worin besteht die 
praktische Verzahnung? 

5. Welche Maßnahmen ergreift die Bundesregierung, um die 
Quahfizierung von Beschäftigten in den Betrieben bei Anwen- 
dung neuer Technologien zu sichern? 

6. Welche Einzelziele werden bei der Förderung von Vorhaben 
zur menschengerechten Anwendimg neuer Technologien ver- 
folgt? Durch welche konkreten Einzelvorhaben wird dieser 
Teübereich des Programms zur Zeit ausgefüllt? 
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UL Zum Verhältnis von HdA und Gesundheitsschutz 

1. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung entwickelt, um 
Langzeituntersuchungen für den Schutz der Gesundheit durch 
den Abbau von Belastungen zu initüeren? 

2. Wie kann mit Hüfe der FuE-Förderung im HdA-Programm die 
Effizienz des betrieblichen und außerbetrieblichen Arbeits- 
schutzes gestärkt werden? 

3. Welche Maßnahmen beabsichtigt die Bundesregierung zur 
Bewältigung der Anforderungen, die die Anwendung neuer 
Technologien an den Arbeitsschutz stellt? Welche Konsequen- 
zen ergeben sich für die Kooperation mit den Bundesländern 
oder dem Ausland, um nach Möglichkeit Wettbewerbsverzer- 
rungen durch unterschiedliche Vorschriften oder unterschied- 
liche Handhabung der gleichen Vorschriften zu verhindern? 

4. Durch welche Fördermaßnahmen werden die Belange der 
Behinderten berücksichtigt? 

/V. Umsetzung von HdA-relevanten Erfahrungen und ErkennL 
nissen 

1. Wie können HdA- Vorhaben und Förderschwerpunkte so ange- 
legt werden, daß ihre Ergebnisse rasch verbreitet und um- 
gesetzt werden? 

2. Wie können die Berichtspflichten für Zuwendungsempfänger 
so gestaltet werden, daß eine schnelle und auf den jeweiligen 
Leserkreis ausgerichtete Veröffentlichung der FuE-Ergebnisse 
erreicht wird? 

3. Welche Zielgruppen in Unternehmen, Verbänden, Organi- 
sationen etc. kommen für die Umsetzung in Frage? 

4. Auf welchen Wegen können diese Zielgruppen erreicht wer- 
den, wie kann das HdA-Programm dazu beitragen? 

5. In welcher Weise, in welchem Umfang und bei welchen Auf- 
gaben waren Arbeitgeberverbände und Gewerkschaften bis- 
her schon als Träger von Umsetzungsvorhaben im HdA-Pro- 
gramm beteiligt? Wie stellt die Bundesregierung sicher, daß 
keine Routineaufgaben der Verbände mit Mitteln aus dem 
Programm Humanisierung des Arbeitslebens finanziert werden 
und die Tarif autonomie nicht beeinträchtigt wird? 

Bonn, den 10. Juli 1985 

Lenzer 
Gerstein 
Dr. Bugl 

Carstensen (Nordstrand) 

Dr. George 
Jagoda 
Dr. Jobst 
Keller 
Seesing 
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Fellner 

Ruf 

WeiB 

Dr. Hoffacker 
Schulhoff 

Schmitz (Baesweiler) 

Dr. Lammert 
Clemens 

Frau Roitzsch (Quickbom) 

Pfeffermann 

Schreiber 

Schwarz 

Brunner 

Dr. Friedmann 

Dr. Freiherr Spies von Büllesheim 
Pöppl 

Frau Augustin 

Dr. Becker (Frankfurt) 

Dr. Blank 
Böhm (Melsungen) 

Boroffka 

Breuer 

Dörflinger 

Dolata 

Frau Geiger 

Gerster (Mainz) 

Günther 
Dr. Hackel 
Hanz (Dahlen) 

Herkenrath 
Höffkes 
Hornung 
Dr. Hüsch 


Jäger (Wangen) 

Dr. Kunz (Weiden) 

Löher 
Maaß 
Dr. Möller 
Dr. Müller 
Nelle 
Pesch 

Frau Rönsch 

Saurin 

Schlottmann 

Schneider (Idar-Oberstein) 

Freiherr von Schorlemer 
Schulze (Berlin) 

Dr. Schwörer 
Spilker 

Dr. Stark (Nürüngen) 

Straßmeier 
Frau Verhülsdonk 
Graf von Waldburg-Zeil 
Wilz 

Frau Dr. Wisniewski 

Dr. Dregger, Dr. Walgel und Fraktion 

Dr.-Ing. Laermann 
Kohn 

Neuhausen 

Frau SeUer-Albring 

Frau Dr. Adam-Schwaetzer 

Baum 

Eimer (Fürth) 

Mischnick und Fraktion 
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